
eitung.
Erſcheint Dienſtag, S onner ſag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe gen Annaburg
Gratis Bellage: en Gartenlaube.

Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VII. Jahrg.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 150.

Weihnachten!
Drum rufen „Frohe Weihnacht“ Allen wir

Aufricht'gen Herzens zu von dieſer Stelle,
Und wünſchen, daß der Liebe warmer Strahl
Den ird'ſchen Pfad von Arm und Reich erhelle.
Glückſelig, wer in trauter Lieben Kreis
Des Feſtes Stunden wieder kann begehen,
Froh und geſund die Seinen alleſamt
Kann unterm duſt'gen Weihnachtsbaume ſehen.

Ja, „Frohe Weihnacht“ Euch, Jhr Eltern all,
Die Jhr nur lebt in Arbeit, Müh'n und Sorgen,
Mög! Euch, da Jhr die Kleinen nun begläütckt,
Erſtehn der eignen Kindheit goldner Morgen
Und „Frohe Weihnacht“ Euch auch, die Jhr fern
Vom trauten Heim vielleicht müßt einſam leben,
Mög' auch um Euch die Liebe licht und klar
Und Weihnachtsfreude ihre Zauber weben!

Auf Engelsſchwingen ſenkt die heil'ge Nacht
Nun bald ſich auf die weite Erde nieder,
Von Jubel und von Freude hallt es rings
Dann und von hehren Lobgeſängen wieder.
Und vieler Millionen Lichter Schein,
Die wir auf Tannenbäumen hell entzünden,
Wird dann mit all der Glocken Feierklang
Aufs Neu' der Menſchheit ſchönſtes Feſt uns künden.

So ſeis bei Jenen auch, die arm und krank, Willkommen drum, du ſel'ges, ſchönes Feſt,

Glauben an den Erlöſer,

e e

Badetage:

Und die verlaſſen, ſtille Tränen weinen,
O mög' zum fröhlſchen, ſeel'gen Feſt auch Euch
Des Friedens und der Freude Sonne ſcheinen
Die frohe Botſchaft einſt von Bethlehem

Aufs Neue wird ſie wieder ja uns Allen
„Gott in der Höh' ſei Ehr, und Frieden rings,
Und allen Menſchen ſei ein Wohlgefallen

So heiß erſehnt und endlich nun erſchienen,

Rings ſchweigt der Streit und Haß und alle nur
Glückſel'gen Herzens ſich in Lieb dienen.
Verlebt es ſorgenfrei, in Freud und Luſt
Das zu uns kommt auf lichten Engelsſchwingen
Und laßt drauf ſolchen Sinns von Herzen uns
Den Gruß heut, „Frohe Weihnacht!“ Allen bringen!

Weihnachten

OC. Von dem Lärm des Tages, von der
Laſt der Arbeit, von dem Kampfe um irdiſche
Güter ruft uns das Feſt der Chriſtenheit
mit ſeiner frohen Botſchaft und den Klängen
des Friedens dorthin, von wo der Segen
für all unſer irdiſches Tun ausgeht und wo
hin unſere Hoffnung ſich richtet. Wir feiern
Weihnachten als das chriſtliche Feſt mit Allen
gemeinſam, welche auf dem ganzen Erdenrund
denſelben Glauben empfangen haben, den

der zugleich der
Vermittler zuiſchen dem himmliſchen Vater

und dem irdiſchen Geſchlecht geworden und
der durch ſeine Menſchenwerdung die Brücke
geſchlagen hat, welche dieſes irdiſche Reich
mit dem Reiche Gottes verbindet. Das An
denken an dieſe Gottestat feiert die ganze
Chriſtenheit alljährlich, um wieder von Neuem
Zeugnis abzulegen, daß ſie feſthält an dieſem
Grund und Anker, welcher ſie mit dem Geiſt
nnd der Macht Gottes verbindet und ſichere
Hoffnung auf ein Jenſeits iſt, um Zeugnis
abzulegen, daß ſie ſich durchdringen läßt von
dem Geiſte der göttlichen Liebe, welche alle
irdiſchen Verhältniſſe lenkt, alle irdiſche Liebe
veredelt und alle irdiſche Not und Plage
lindert.

Aus dieſer chriſtlichen Bedeutung des
Feſtes iſt die deutſche Sitte entſtanden, welche
zum Zeichen, daß durch den Gottesſohn das
Licht in die Welt gekommen iſt, in der dunk-
len Winternacht Kerzen an dem Baume an
zündet, den Schnee und Stürme nicht zu
entblättern vermochten, der in jedes Hanus,
in jede Hütte ſeinen Glanz entſendet, überall
den Sinn hinlenkt auf den Urquell alles
Lichtes und auch in den gleichgültigſten und
verſtockteſten Gemütern einen Funken anzündet,
der ſie die Größe und Allmacht ihres himm
liſchen Vaters ahnen läßt. Und mit dem
Lichterbaum ziehen die Gaben ein, mit denen

Groß und Klein, Alt und Jung ſich gegen
ſeitig erfreuen und die der Reiche dem Armen
ſpendet, ein Symbol der aufopfernden Liebe
und Entſagung, welche das Chriſtentum pre
digt und welches in deutſchen Landen eine
ganz beſondere Pflege erhal en hat. Dieſe
Art der Feier des Feſtes ſchlingt um alle
Deutſchen ein nationales Band, welches es
daran erinnert, daß die Sinnes, Denk und
Gemüts-Art des deutſchen Volkes ihren tief
ſten Grund im Chriſtentum findet und daß
es deutſche Art iſt und ſein ſoll, die chriſt
lichen Tugenden des Wohltuns und Mit
teilens zu pflegen und desjenigen Lichtes nicht
zu vergeſſen, von dem aller wahre und echte
Glanz ausgeht.

Das Weihnachtsfeſt iſt aber auch bei uns
ein echtes und rechtes Familienfeſt geworden.
Jeder entänßert ſich heute ſeiner Laſten und
Sorgen, die ihm das Leben und der Beruf
auferlegt. Jeder entzieht ſich den Kämpfen
des politiſchen Lebens und der großen Welt
und widmet ſich den Seinen, um mit ihnen
ſich zu freuen und fröhlich zu ſein und den
Segen des Familienlebens auf ſich einwirken
und den Seinen zu Teil werden zu laſſen.
Kein einziges Feſt im Jahre iſt im Stande,
ſo wohltuend auf das Zuſammenleben der
Familienglieder einzuwirken, als das Weih-
nachtsfeſt, welches die Familie nicht nur zu
irdiſchen Zwecken, ſondern auch zu einem ge
meinſamen chriſtlichen Bekenntnis vereinigt.

Auf dem Wege, welchen die Menſchen in
Erfüllung ihrer Pflichten gegen Gott und die
Welt zurücklegen, bildet das Feſt eine Sta
tion, auf der man raſten und aus der man
neue Kraft ſchöpfen kann für die Zukunft,
wenn man es in dem richtigen Geiſte ge
feiert und ſich dem Segen zugänglich erwieſen
hat, welcher aus dem chriſtlichen Charakter
des Feſtes, aus der deutſchen Sitte, es zu
feiern, und aus dem ſo reichen Quell glück
lichen Familienlebens entſprießt. Möge das

ſchöne Feſt allenthalben in dieſem Sinne ge
feiert werden, damit ein Jeder davon den
Segen auch an ſich in ſeinem Berufe für
die Folgezeit einpfindet, und möge Jubel und
Freude in allen Familien weit und breit
herrſchen!

Annaburg. Am Montag Abend trafen
hierſelbſt 4 Kaiſerlich Japauiſche General
Stabsoffiziere und zwar die Herren Oberſt
Oka, Chef der Armeeabteilung im japaniſchen
Kriegsminiſterium und die Majore Kujorani,
Okitu und Jokano hier ein um die hieſigen
Militär Erziehungsanſtalten einer Beſichtigung
zu unterziehen. Nachdem die Herren am
Dienſtag von 9 Uhr ab die Unteroffizier-Vor
fchule eingehend beſichtigt hatten begaben ſich
dieſelben nach der Militär-Knaben-GErziehungs
Anſtalt, um auch deren Einrichtungen kennen
zu lernen. Jm Anſchluß hieran nahmen die
Genannten an einem ihnen zu Ehren veran
ſtalteten Mahl im hieſigen Offizierkaſino teil
und reiſten ſodann nach Magdeburg weiter. Die
Offiziere, welche ihres fremdländiſchen Aus
ſehens wegen hierorts allgemeine Aufmerk
ſamkeiten erregten, ſprachen ſich über die
hier geſehenen Einrichtungen lobenswert aus.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Donnerstag, den 24. Dezember.

Ortskirche: Abends 5 Uhr: Chriſtvesper.
1. Weihnachtsfeiertag.

Vormittags 9 Uhr Feſtpredigt. Kollekte
für den Jeruſalemverein.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Feſtpredigt. Kol
lekte für den Jeruſalemverein.

Schloßkirche: Am 1. und 2. Weihnachts
feiertag Gotttesdienſt. Herr Schloßpfarrer
Dr. Aebert.

2. Weihnachtsfeiertag.
Ortslkirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt.

Kollekte für den Ephoral-Bibelverein.

Sonntag, d 27. Dezember

Orkskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
hierauf Beichte und heil. Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Sonntag den 3. Weihnachtsfeiertag.
Katholiſche Kirche: Vorm. 11 Uhe:

Hochamt mit Predigt. Herr Pfarrer
Schrage Torgau.

Anzeigen.
Auktion.

Montag, den 28. Dezemhber,

Nachmittags, I Uhr
ſollen im Hauſe des Hrn. Reinhold
Schulze, Mühlenſtraße

I Kleiderschrank, 1 Wäsche-
schrank, 2 gute Tische, 4 gute
Rohrstühle, 1 Regulator,
I Kinderwagen, I Kinderbett
mit Matratze, I Schirmständer,
guter Spiegel n. A. m.

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Der Vormund.

60 Mk. Belohnung
demjenigen, wer uns einen
Wilddieb ſo anzeigt, daß der
ſelbe beſtraft werden kann.

Die Pächter der Lebiener-
Annahurger--Zwiesigkower lag

Hempel-Meerane.
Lembert- Leipzig.
Eckhardt-Zwiesigkow.

Kur- u, Badeanstalt Annaburg.
Mittwoch und Sonnabend, Sonntags bis 1 Uhr. Andere Tage nur nach vorheriger Bestellung. Kretschmer.



Foltische Rünudewan.
Besttſchland.

Der Kaiſer hat dem in Salzwedel
ſtehenden lanen Regiment Nr. 16 eine
Bronzebüſte des Reiterführers Henning von
Treffenfeld zum Geſchenk gemacht.

Der Kaiſer hat an den 100fährigen Jubi
läumsfeierlichkeiten des hannoverſch en Regi
ments in Hannover teilgenommen, mit lauter
und kräftiger Stimme einen Toaſt ausgebracht
auf das Regiment und den Prinzen Albrecht,
ſich in beſter Stimmung mit den alten
dere unterhalten und abends einer
Feſtvorſtellung im Theater beigewohnt.

Großherzog Friedrich Franz IV, von
Mecklenburg Schwerin hat ſich mit der Prin
zeſſin Alexandra von Cumberland verlobt.

Die „Tribune“ in New Hork ſagt, es ſei
erfreulich, die Verſicherung zu haben, daß 3
das Befinden Kaiſer Wilhelms beſſer zu
werden und zu bleiben verſpreche als je zu
vor. Es wäre wäre erfreulich, dies von
irgend einem beliebigen Staatsoberhaupt
feſtſtellen zu können, es ſei das aber ganz
beſonders der Fall bei einem Herrſcher, den
Amerika mit ſo vollem Rechte als ſeinen auf
richtigen Freund betrachte.

Jm Kaiſerlichen Geſundheitsamt zu Ber
lin tagt zur Zeit eine Konferenz von Sach
verſtändigen des Reiches und der einzelnen
Bundesſtaaten zur Beratung der Frage, in
wieweit es möglich iſt, den ſtatiſtiſchen Er
hebungen und Veröffentlichungen im Deut
ſchen Reiche über die Sterblichkeit und Todes
urſachen künftighin das Bertillonſche Todes
urſachenverzeichniss zu Grunde zu legen.
Das Internationale Inſtitut für Statiſtik
hat im Jahre 1891 den Vorſtand des Stati
ſiſchen Bureaus der Stadt Paris, Dr. med.
Jacques Bertillon, beauftragt, ein ſolches
Verzeichnis auszuarbeiten, das nicht allein
die Vergleichbarkeir der Ergebniſſe verſchie
dener Länder, ſondern auch desſelben Landes
innerhalb verſchiedener Zeiträume ermöglicht.

In den Dresdener Vorſtädten Pieſchen,
Mickten, Uebigau, Trachau und Kaditz iſt ein
Flugblatt verteilt worden, das die Namen
von 54 Dresdner Bürgern, Geſchäftsleuten
aller Branchen, enthält, die zur Kenntnis der
Genoſſen unter dem Hinweis gebracht werden,
daß dieſelben „ſämtlich den anläßlich der
Stadtverordnetenwahl erlaſſenen Wahlaufruf

Dresdner nationaler Bürger mitunterzeichnet
und ſich ſomit mit dem Jnhalte deſſelben
einverſtanden erklärt hätten, da ein Wider
ruf ihrerſeits nicht erfolgt ſei.“ Das
heißt, die Sozialdemokraten boykottieren zur
Weihnachtszeit eine ganze Reihe von Ge
ſchäftsleuten, die bei Stadtverordnetenwahlen
nicht ſozialdemokratiſch gewählt haben.

Zur ſitlbernen Hochzeit des Herzog
paares von Cumberland erſchien in Gmünden
eine Deputation aus Hannover, beſtehend
aus dem Freiherrn v. Wangenheim, Guts
beſitzer Röhmer, Bürgervorſteher Schacke
aus Hannover, und brachte als Geſchenk
einen Tafelaufſatz, der ein Schiff darſtellt,
auf deſſen Bug eine Figur die Hoffnung
ſymboliſtert, am Steuer ſteht die Gerechtig
keit. Zwei Figuren „Hannovera“ und
„Diang halten ſich umſchlungen. Bei Em
pfang der Deputation gab der Herzog von
CEumberland ſeiner Freude Ausdruck, daß

das Geſchenk durch Spenden, die im ganzen
Lande geſammelt wurden, beſchafft wurde.

Die deutſchruſſiſchen Vertragsverhand
lungen in Petersburg über die Veterinär
frage und die damit verbundene Vieheinfuhr
mußten unterbrochen werden, da der Chef

handlungen beiwohnte, nicht deutſch verſteht.
Der Deutſche Arbeitgeberbund für das

Baugewerbe hat an den Reichstag eine Vor
ſtellung gerichtet, betreffend Erweiterung des
g 128 Ziffer 5 der Reichsgewerbeordnung
auch auf Tätlichkeiten der Arbeiter unter
einander. Der Paragraph 123 der Reichs
Gewerbeordnung bezeichnet diejenigen Fälle,
in denen Geſellen und Gehilfen vor Ablauf
der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auf-
kündigung aus dem Arbeitsverhältnis ent
laſſen werden können. Jnſonderheit beſtimmt

iffer 5 des angeführten Paragraphen, da
Tätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen
den Arbeitgeber, ſeine Vertreter oder gegen
deren Familienangehörige die ſoſortige Ent
laſſung begründen. Nach dem Wunſche des
Arbeitgebeberbundes ſollen in Zukunft auch
Tätlichkeiten der Arbeiter untereinander in
ein und demſelben Betriebe als Entlaſſungs
grund gelten.

Italien
Der Leibarzt Lapponi ſoll beim Papſte

eine Verſchlimmerung des Gichtleidens kon
ſtatiert haben.

Der Statthalter in Trient hat im Ein
verſtändnis mit dem Landesausfchuß den
Gemeinderat in Trient aufgelöſt und den
Bezirkshauptmann Bonftoli mit Beſorgung
der Geſchäfte betraut. Bonfioli iſt bereits
in Trient eingetroffen.

Frankreich.
Der Direktor der Kriminalabteilung

Mercier hat nach einem Pariſer Telegramm
ſeinen Bericht über die Reviſton des Drey
fußprozeſſes beendet. Der ziemlich umfang
reiche Bericht ſchließt mit dem Antrag für
Einleitung des Reviſtonsverfahrens. Die
Kommiſſion wird in nächſter Zeit zur Be
ratung zuſammentreten und Ende nächſter
Woche die Entſcheidung treffen.

Der von dem Senator Dubose namens
der Budgetkommiſſion erſtattete Bericht weiſt
darauf hin, daß das Budget von 1904 ein
Mehrerfordernis von ungefähr 38 Millionen
Francs gegen das Vorjahr aufweiſt, unge
rechnet die Ergänzungskredite und die Kre
dite außerhalb des Budgets. Dubose em
pfiehlt als Mittel zur Beſſerung der Finanz
lage Strenge Aufſtellung des Etats, Ein
heitlichkeit im Budget und Emiſſion von
Schatzbons und kurzſtchtigen Obgligationen.

Serbien.
Charakteriſtiſch iſt, daß am Namenstage

des ruſſiſchen Kaiſers nicht der erſte Adju
tant des Königs, Damjan Popuwitſch, ſon
dern der zweite, Borivoje Dragaſchewitſch, in
der xruſſtſchen Geſandſchaft erſchien, um die
Gratulationen des Königs vorzubringen.
Dragaſchewitſch gehörte nicht zu den Ver
ſchworenen.

Bulgarien
Trotz der militärtſchen Vorbereitungen

iſt die Stimmung weder im Volke noch bei
der Regierung eine kriegeriſche. Jm Volke
machen ſich die Folgen der wirtſchaftlichen
Kriſe bemerkbar. Eine ganze Reihe der an

der Veterinäranſtalt Teſchtiſch, der den Ver

geſehenſten Firmen kämpft, um ſich vor der
bevorſtehenden Konkurseröffnung zu retten.

Die Regierung iſt ſich mehr der Schwierig
keiten, denen ſie bei einem Kriege mit der

Türkei begegnen könnte, bewußt. Die Tat
ſache, daß Sarafow und ſeine aktiven Ge
noſſen mit der ſerbiſchen Regierung pak
tieren, wirkt wie eine kalte Duſche auf die
Gemüter. Man iſt andererſeits auch zufrieden,
zu ſehen, daß ſich Serbien durch dieſe Be
ziehungen zu den Revolutionären bei gewiſſen
Mächten unliebſam macht.

Japan.
Die Meldungen aus Petersburg lauten

noch immer friedlich. Zwar ſoll ſich der
Statthalter Admiral Alexejew energiſch gegen
Anerkennung des Protektorates Japans über
Korea ausgeſprochen haben. Andererſeits
verlautet, daß Großfürſt Alexander Michae

ß lowitſch zurzeit nachdrücklich gegen den Krieg
ſei. Jm Gegenſatz hierzu ſind die Londoner
Berichte ſehr kriegeriſch geſtimmt. Es wird
von dort gemeldet, daß man jetzt in den
beſtunterrichteten Kreiſen Londons ſtarke Be

wegen des Ausgangs der Situation
n Oſtaſten hege. Es würden Befürchtungen

laut, daß die ruſſiſche Regierung die Grenze
überſchritten haben könne, welche eine Fortſet
zung friedlicher Verhandlungen möglich mache
Es könne als gewiß angeſehen werden, daß
Japan die Grundſätze, welche in der letzten
ruſſiſchen Note ausgeſprochen ſeien, nicht an
nehmen könne, da ſie durchaus in Wider
ſpruch zu den Hauptforderungen Japans
ſtänden. Die Antwort Japans auf die Note
werde notwendigerweiſe in dieſem Sinne ab
gefaßt ſein. Es ſei auch bekannt, daß Ruß
land eine herausfordernde Haltung annehme.

Die Ausſichten könnten daher für düſterer
angeſehen werden als bisher, wenn auch nicht
geſagt werden könne, daß die Hilfsquellen
der Diplomatie vollſtändig erſchöpft ſeien.
Es ſei aber bisher Rußland von ſeiten
Japans kein Ultimatum zugegangen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Anzahl Mitglieder des wiſſenſchaftlichen

Kollege von South Kenſington (Prof. Farmer, Mr.
Moore, Mr. Walker) hat der Royal Soctety unter

dem Titel „Aehnlichkeiten zwiſchen den Zellen bös
artiger Wucherungen bei den Menſchen und denen

normaler reproduktiver Gewebe“ eine Mitteilung
zugehen laſſen, die ſich auf Krebs bezieht. Es handelte
ſich indeſſen nicht ſowohl um eine mediziniſche als
vielmehr um eine votaniſche Unterſuchung. Bei
dem Studium anormaler Auswüchſe an Farnen
wurden nämlich die Verfaſſer durch gewiſſe Er
ſcheinungen überraſcht, die ſich an den Fortpflan
zungsgeweben der betreffenden Pflanzen gebildet
hatten. Dieſe Gewebseigentümlichkeiten führten zu
einer ſyſtematiſchen Unterſuchung der Gewebsum
wandlungen, wie ſolche beſonders bei bösartigen
Wucherungen beim Menſchen eintreten. Das Er
gebnis war ein überraſchender Grad von Aehnlich
keit zwiſchen den Bildungsphaſen, die in ſolchen
Geweben eintreten, und denen reproduktiver Gewebe
im allgemeinen. Beſtätigt ſich das Ergebnis dieſer
Unterſüchungen, ſo wäre damit Licht in das Dunkel
der Entſtehungsweiſe derartiger Wucherungen und
ein feſter Boden für weitere Unterſuchungen ge
wonnen. Man ſieht in Londoner naturwiſſenſchaft
lichen Kreiſen mit großer Spannung der umfaſſen
den Veröffentlichung des Berichtes entgegen.

Ka aller Welt.
Eine Selohnung von tauſend Mark hat

das Kauſhaus Rudolf Hertzog in Verlin auf die
Ergreifung des Diebes ausgeſchrieben, der

den Flammen umgekommen.

im Erdgeſchoß plünderte. Die weiteren Er
mittelungen der Kriminalpolizei beſtätigen
ihre Auffaſſung, daß der Dieb ein gewerbs
mäßiger Einbrecher war, der ſich mit den
zahlreichen Käufern einſchlich, irgendwo in
den weiten Räumen verſteckte und dann
während der Kirchzeit die Kaſſen öffnete und
leerte. Hierbei ging er in der Furcht, daß er
jeden Augenblick überraſcht und ertappt
werden könnte, ziemlich haſtig vor, ſodaß er
noch einige Zwanzigmarkſtücke liegen ließ, die

ihm ſicher nicht entgangen wären, wenn er
ſich Zeit gelaſſen hätte.

Auf den bekannten in Paris weilenden
Schriftſteller Dr. Max Nordau iſt ein Re
volverattentat verübt worden. Es gab
nämlich auf einer von Zioniſten veranſtal
teten Feſtlichkeit ein ärmlich gekleideter junger
Mann zwei Revolverſchüſſe auf Nordau ab.
Die Kugeln trafen aber nicht Nordau,
ſondern einen der Gäſte. Nach ſeiner Feſt
nahme ſagte der Täter, der ſich Chaim
Selig Luban nennt, aus, er ſei ruſſiſcher
Revolutionär und durch das Los beſtimmt
worden, Nordau zu erſchießen. Nach einer
anderen Meldung, die wahrſcheinlicher klingt,
erklärte der Attentäter, er habe Nordau
deshalb töten wollen, weil er im Widerſpruch
zu dem urſprünglichen Programm der Zio
niſten auf dem Baſeler Kongreß für das
Anerbieten Chamberlains betreffend Grün
dung einer autonomen Judenkolonie in
EngliſchOſt afrika eingetreten ſei.

Der Rottenfühser Weyriſch wich auf
der Strecke Neunkirchen-Wallesweiler einem
heranbrauſenden Zuge aus, indem er auf
die Seite trat. Unglücklicherweiſe ſtand eine
Kupeetür auf, und von dieſer erhielt Weyriſch
einen ſo wuchtigen Schlag an den Kopf,
daß er mit geborſtenem Schädel und einer
ſchweren Gehirnerſchütterung tötlich verletzt
zuſammenſtürzte.

Ein Ginbrerher Lange wurde in Ber
lin auf friſcher Tat ertappt, als er auf einer
Weihnachtsausſtellung einen Schaukaſten mit
Gold und Silberſachen ausplünderte. Ohne
weiteres gab er den Einbruch zu und be
nahm ſich zunächſt ganz vernünftig Plötzlich
aber fragte er triumphierend: „Was wollen
Sie von mir Faſſen Sie mich nicht an,
ich bin der Reichskanzler Graf Bülow
Der Einbrecher war aus Herzberge ent
ſprungen und nach einigem Ueberlegen zu
der Ueberzeugung gekommen, daß es am
beſten ſei, dorthin wieder zurückzukehren. So
wurde er denn plötzlich wie auf
wieder verrückt und ſpielte den „wilden
Mann.“

An der Kreuzung der Strecke Mei
derich Oberhauſen und Duisburg- Ober
hauſen ſind kürzlich die beiden Lokomotiven
eines Güterzuges entgleiſt. Einige Wagen
gerieten in Brand. Ein Bremſer iſt ge
tötet, der Zugführer verletzt. Beide Geleiſe
ſind geſperrt.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Naſh
ville das ſtaatliche Zentralkollegium, worin

Neger ſtudierten. Vier Perſonen ſind in
30 wurden

verletzt, fünf davon ſchwer. Außer einem
Profeſſor der Anſtalt, ſind ſämtliche Ver
unglückte Neger. Die Feuersbrunſt brach
des Nachts aus, während die Schüler

am „ſilbernen“ Sonntag die drei Kaſſen ſchliefen.

Vergieb uns unſre Schuſe
oder: „Zwiſches 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Nein,“ verſetzte ſie, „ich werde ſie nicht gehen laſſen,
Käthe! Wenn es wirklich die bösartigen Menſchenpocken ſind,
ſo verlanfen ſie gewöhnlich tödtlich und die ſchreckliche Krank

heit iſt ſehr anſteckend.“
Ein kräſtiger Arm umſchlang mich; ich fühlte mich feſt

an ein treues, liebendes Herz gezogen.
„Du gehörſt nicht mehr Dir ſelbſt und haſt nicht mehr

den Willen, zu thun, was Dir beliebt! Du biſt mein und
ich verbiete Dir, hinzugehen!“

Weinend ſchmiegte ich mich an Ulrichs Bruſt.
„Das kleine Kind ich muß zu dem Kindchen,“

ſchluchzte ich
„Du ſollſt nicht in ſeine Nähe gehen gebot er. „Du

biſt mein. Es giebt die Menge geſchulte Krankenwärterinnen,
welche die Pflege beſſer beſorgen können als Du. Jch werde
nicht zugeben, daß Du Dein Leben wagſt.“

Wir hatten die Gegenwart der anderen ganz vergeſſen.
Ein Ausruf der Verwunderung von Myladys Lippen brachte

mich zur Beſinnung.
„lrich! Käthe rief ſie
Mein Geliebter richtete ſein dunkles, ſchönes, erregtes

Antlitz in die Höhe.
„Jch vergaß,“ ſprach er, „taß Euch meine Verlobung

noch unbekannt, morgen früh wollte ich ſie Euch feierlich
kundgeben. Rudolf, mein Bruder, Neſt“ ſelbſt in dieſem
Augenblicke ſagte er nicht Neſt, meine Schweſter,“ wie ich
bemerkte „ich liebe Käthe und ſie hat verſprochen, die
Meine zu werden

Jm nächſten Moment kam Sir Rudolf durch das
Zimmer und gab mir, mich aus Ulxichs Armen nehmend,
einen herzlichen brüderlichen Kuß

„Du wirſt ein gutes und reizendes Frauchen bekommen,
Ulrich“ und dann legte ſich eine tiefe Trauer auf ſein
Antlitz. Er mochte wohl der Zeit gedenken, wo er ſich ſeine
Braut erkoren

Gleich herzlich kam auch Lady Culmore zu mir geeilt.
„Käthe, ich hatte es ſchon errathen. Daß Sie jemand

liebten, wußte ich; ich habe in Jhren Augen ein ſolch helles
Liebeslicht geſchaut. Jch freue mich, daß es Ulrich iſt, er
wird gut zu Jhnen ſein.“

Sie ſchlang den Arm um meinen Nacken und küßte mich.
Ein tiefer Seuſzer rang ſich aus ihrer Bruſt. Die beiden
Gatten blickten einander nicht an. Aus Sir Rudolf Zügen
ſprach jetzt große Erleichterung.

„Deine Neuigkeit iſt für mich eine gute, Ulrich eine ſehr

gute. Willkommen in der Familie, Käthe
Und zum erſten Male gewahrte ich Duldſamkeit in

ſeinen Blicken, wie er ſie jetzt auf ſeine Gemahlin richtete
Ich dankte ihnen für ihre Liebe und herzlichen Glück

wünſche, im Herzen gelobend, ihnen eine wahre und liebende

Schweſter zu ſein.
„Aber den kleinen Willy,“ erinnerte ich „in unſerem

Glücke dürfen wir ihn nicht vergeſſen! Sie, die Sie mich
lieben, erlanben Sie mir, ſeine Pflege zu übernehmen. Ich
werde bald zurückkehren. Ich habe nicht die mindeſte Scheu
und Furcht. Ohne Pflege wird der Kleine ſterben.“

„Ein für allemale ſage ich nein rief Ulrich. „Du darfſt
nicht hin! Der Oberpfarrer thut mir von Herzen leid, ebenſo
ſein kleines Söhnchen, aber ich kann Dich ihnen nicht opfern

Was ſagſt Du dazu, Rudolf?“
„Jch ſage, daß ſie ganz entſchieden nicht hingehen darf.

Ich will nichts davon hören,“ beſtimmte der Baronet.
Jetzt trat Lady Culmore zu uns heran
„Nein, Sie dürfen nicht nach dort, Käthe. Für Sie iſt

die Liebe ein glückliches Leben, ungetrübter, heiterer Himmel
für mich nun wohl, Liebe, Sie werden jede Stellung

beſſer auszuſül en vermögen als ich! Die Pflege des kranken
Kindes werde ich übernehmen.“

Geſpanntes Erwarten in den Zügen wandte ſie ſich an
ihren Gatten. Mit gefalteten Händen näherte ſie ſich ihm,
rührte ihn jedoch nicht an, die eine verletzende Zurückweiſung
war ſür ſie hinreichend geweſen.

„Der allerbarmende Herr im Himmel hat mir dieſr Ge
legenheit geſandt,“ flehte ſie. „Du wirſt es ſelbſt ſehen. O,
laß mich gehen! Schlag es mir nicht ab, Rudolf! Es iſt
meine erſte Bitte, die ich an Dich richte, ſeit

„Still!“ fiel er ins Wort, doch nicht in unfreundlichem

Tone, „ſtill
„Laß mich hingehen, Rudolf!“ fuhr ſie im Bitten dring

licher fort. „Der Herr hat mir dieſe Gelegenheit geſandt,
ich will ſie ergreifen. Du weißt und ihr Haupt nach
ihm neigend, hörte ich ſie flüſtern: „Leben um Leben.“
Laß mich dies eine retten, laß mich das meine dafür hin
geben, wenn es ſein muß! Sprich, daß Du Deine Einwillig
ung giebſt, Rudolf

Immer noch zögerte er mit der Antwort und aus ſeinen
Augen leuchtete ein Blick, wie noch nie zuvor. Er mußte ſie
einſt mit raſender Leidenſchaft geliebt haben.

„Du verlangſt von mir, Dich in den ſicheren Tod gehen

zu laſſen. Weißt Du das?“
„Ja, ich weiß es; aber ich kann ein Menſchenleben retten

Jedenfalls werde ich das meinige dafür einſezen. Und, wenn
ich ſterbe, wirſt Du mir dann vergeben Ach wende Dich
nicht von mir ab, Rudolf, Geliebter, ſei mir nicht böſe! Du
wirſt mir verzeihen, wenn ich an den Pforten des Todes
ſtehe? Und der barmherzige Gott wird mich ſterbend in Dein
Angeßcht blicken laſſen!“ O Geliebter, hundertmal wollte ich
den Tod erleiden für ein Wort der Vergebung von Deinen
Lippen einen hunderkfältigen Tod!“

Thränen fällten dann ſeine Augen. Er wagte nicht zu

ſprechen.

e
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Her Vorſtand des Amtsgerichts in
Speyer, Oberlandesgerichtsrat Schäfer, hat
ſich erſchoſſen. Er ſtand im 69. Lebensjahre.

Eine Feuer sbrunß zerſtörte die Woh
nung des Drogiſten Ploiy in Lorient. Der
Drogiſt, ſeine Frau und 2 Kinder kamen in
den Flammen um, ein drittes Kind im Alter
von 3 Jahren wurde gerettet.

Große Anterſchlagangen ſoll ein
Berliner Seidenſtoffagent zum Nachteil meh
rerer franzöſtſcher und ſchweizer Fabrikanten
begangen haben. Die veruntreute Summe
ſoll ſich auf 100 000 Mark belaufen. Der
Agent machte größere Geſchäfte auf eigene
Rechnung und erlitt dabei erhebliche Verluſte
die er durch erdichtete Verkäufe zu verdecken
ſuchte. Schließlich wurden die Fehlbeträge
ſo groß, daß er die ihm anvertraute Ware
unter dem Preiſe gegen ſofortige Bezahlung
verſchleuderte.

In den letzten Tagen verſchied in Jtz
kany nach kurzer Krankheit der dortige
Eiſenbahnbeamte Nikolaus Ritter von Un
gureau. Gleich nach der Beerdigung wurden
Stimmen laut, daß Unguregu keines natür
lichen Todes geſtorben, vielmehr einer Ver
giſtung zum Opfer gefallen ſei, und die
Stimme des Volkes bezeichnete die Frau
als die Mörderin des Gatten. Das Reſultat
der Unterſuchung ergab, daß Ungureau in
Folge einer Vergtftung geſtorben ſei. Die
Staatsanwaltſchaft unterzog die Gattin
einem Verhöre und verhängte ſchließlich
über ſie, als des Giftmordes verdächtig
die Unterſuchungshaft.

Znfolge dichten Nebels iſt der Dam
pfer „Finland“ in der Nähe von Vliſſingen
auf Grund gelaufen. Wie es heißt, iſt ſeine
Lage ſehr gefährlich. Der „Finland“ iſt
einer der größten Dampfer der Red Star
Linie mit 10 000 Ton. Gehalt. Der Dam
pfer war von Amſterdam nach NewYork
abgegangen und mit 600 Paſſagieren beſetzt.
Die Arbeiten ſtnddurch den Nebel ſehr erſchwert.

Der in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag von Bremen nach Hannover abge
gangene Eilgüterzug führte einen Poſtwagen
mit ſich, der zwiſchen Neuſtadt und Wun
ſtroff mit ſeiner Ladung zum größten Teil
verbrannte. Jm Wagen befanden ſich unge
fähr 1200 gewöhnliche Packete und 48 Wert
ſtücke. Die Urſache des Brandes ſteht nicht feſt.

Has Haus des Tagelöhners Proſten
in Sankt Tönis bei Krefels brannte nieder.
Dabei ſind drei Kinder des Beſttzers ver

r ſten kam bei dem Verſuche, ſeine
Kinder zu retten, in den Flammen um.

h 5nn33Amerikaniſche Juwelenmoden.
Aus Newyork wird geſchrieben: Der Er

öffnungsabend unſerer Metropolitan-Opera,
der alljährlich die Juwelenmoden der Damen
unſerer oberen Vierhundert zum Ausdruck
bringt, hat heuer als bemerkenswerteſte „Fea
ture“ die loſe im Haare zu tragenden Dio
manten gebracht. Dieſe Mode war zuerſt vor 4
Jahren aufgetaucht, als man darauf gekommen
wax, Platina zum Einfaſſen der Diamanten
zu verwenden, ein Metall, das gegen
die Steine ſelbſt nicht beſonders abſticht.
Jetzt wird dieſe PlatinaEinfaſſung noch mit
menſchlichem Haare umſponnen, das der
Nüance der Trägerin der Diamanten beſon

haben die faſhionablen Beſttzerinnen eines
beſonders reichen Haarwuchſes aus eigenem
zu der vriginellen Einfaſſung beigeſteuert.
So konnte man denn am letzten Montag in
den Haaren vieler der tonangebenden Damen
Brillianten wieTautropfen hervorblitzen ſehen.
Kelne Spur von Faſſung und namentlich in
dunklem Haare ſoll die Jlluſton, daß die
Edelſteine vollkommen frei im Haare lägen,

wie die Glücklichen, die ihre kleinen En
trees in den exkluſiven Logen hatten, konſta
tiren konnten, aus nächſter Nähe voll
ſtändig geweſen ſein. Eine junge Millio
närin trug nicht weniger als 22 ſolcher Edel
ſteine in ihrem üppigen Haare verſteckt, ein
ſtrahlender Effekt! Von ſonſtigen Moden
wurden folgende aufgeſtellt: die großen Schau
ſtücke, namentlich die tonnenartigen Diademe,
ſtnd zurückgetreten und wurden wahrſcheinlich
auseinandergenommen, das Korſage wird
mit Edelſteinen in allen Farben und Perlen
förmlich überſät neben den Diamanten ſind
Perlen und Rubine mehr in den Vordergrund
getreten. Viel Aufſehen erregte eine Dame,
die die kurzen Spitzenärmel des Ballkleides
durch acht kurze Perlenſchnüre an jeder Seite
der Schulter feſtgehalten hatte. Aus den
Falten der Spitzenärmel ſah man wie ver
ſtreut liegende Perlen und Rubinen her
vorlugen.

Gerichtshale.
Hildesheim. Wegen Mafeſtätsbeleidigung

in trunkenem Zuſtande iſt der Bierhändler Karl
Kirchhoff zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden,
obwohl das Gericht überzeugt war, daß der Denunziant
Anſtoß an der Aeußerung nicht genommen, ſondern
die Anzeige lediglich aus Rachſucht erſtattet hat

Kaſſel. Wegen Majfeſtätsbeleidtgung durch die
Preſſe verurteilte dte Strafkammer den verantwort
lichen Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volks
ſtinme ſür Heſſen und Waldeck“ zu drei Monaten
Gefängnis. Die Beleidigung wurde in einem in
dem genannten Blatte enthaltenen Lokalartikel mit
der Spitzmarke „Giftpilze“, welcher ſich gegen die
bürgerliche Preſſe wendet, gefunden. Der letzteren
wurde vorgeworfen ſie brächte nur geiſtigen Koth,
der in amtlichen Bekanntmachungen über Hengſt
ausloſungen, Düngergruben und kalſerlichen Dank
ſagungen uſw. beſtehe. Jn dieſer Zuſammenſtellung
ſowohl wie in dem Ausdruck geiſtigen Koth war die
Majeſtätsbeleidigung erblickt worden.

Fürth. Die Strafkammer Fürth verurteilte
den über ein reiches Einkommen verfügenden König
lichen Notar Graus in Fürth, der gegenüber der
unbemittelten Witwe ſeines Vorgängers Vorbrugg
für die Amtsübernahme unter Drohungen unbe
rechtigte hohe Koſtenforderungen ſtellte, auch eine
Teilzahlung entgegennahm, wegen Erpreſſung zu
3 Monaten Gefängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe

Yaxmſtadt. Wegen fahrläſſiger Geſährdung
des Frankfurt Berliner DZuges würde der Bahn
wärter Kaiſer von der zuſtändtgen Strafkammer in
Darmſtadt zu der höchſt zuläſſigen Strafe von einem
Jahre Gefängnis verurteilt, auch ſeine ſofortige
Verhaftung angeordnet. Von der weiteren Anklage
des Betruges wurde er freigeſprochen. Katſer hatte
wie noch erinnerlich ſein dürfte, am 4. September
d. J an der Bahnwärterbude bei Mühlheim eine
Eiſenbahnſchiene auf das Geleiſe gelegt, dieſe jedoch
beim Herannahen des DZuges noch reckſzeitig
wieder entfernt. Er wollte ſich, nach ſeinem eigenen
Geſtändnis, durch dieſe „Rettungstat* eine Prämte
ſeitens der Bahnverwaltung verdienen

Vermtlehtes.
Varchdem der Jnfant von Spanien

Don Alfonſo von Bourbon vor einiger Zeit
an den Kaiſer von Rußland vie Bitte ge
richtet hatte, die Bewegung gegen das Duell
auch in Rußland einleiten zu dürfen, erſchien
kürzlich der ruſſiſche Botſchafter Graf Kap

überbrachte im kaiſerlichen Auftrage ein an
den Jnfanten gerichtetes Handſchreiben,
datiert Zarkoje-Selo, den 28. November
1903 a. St,, in welchem Kaiſer Nikolaus II.
ſeine vollſte Sympatie für die Beſtrebungen
des Jnfanten ausſpricht. Dieſer iſt damit
in die Lage verſetzt, auf die Genehmigung
der ruſſtſchen Regierung rechnen zu können,
um den Kreis ſeiner Tätigkeit nunmehr auch
auf dieſes große Reich auszudehnen.

Die 3. Jahresausſtellung der acdies
Kennell Association“ in Amerika fand in
der erſten Septemberwoche in Madiſon
Sqaure Garden in NewYork ſtatt und
erwies ſich als die bisher reichhaltigſte und
beſtbeſuchteſte. Unter den Tieren, welche
mehr als gewöhnliche Anziehungskraft aus
übten, befand ſich ein Paar winziger Dachs
hündchen, deren jedes ein Gewicht von un
gefähr 30 Lot hatte und die mit 120 Pfd.
bewertet waren. Ferner eine ſchöne Samm-
lung von Wachtelhündchen, die ſich in einem
hübſchen, weiß und blau gehaltenen Häus-
chen befanden, das großartig eingerichtet,
mit ſeidenen Tapeten, ſeidenen Vorhängen,
ſilbernen Trinkgefäßen e. ausgeſtättet und
prachtvoll vom elektriſchen Licht beleuchtet
war. Eine andere Hündin erregte beſondere
Aufmerkſamkeit weil ſie berüchtigt war, acht
Preisſpürhunde von dem bekannten Milliar
där Rockfeller totgebiſſen zu haben. Sie
hieß Kwanja, war eine Eskimohündin und
erhielt den zweiten Preis in der gemiſchten
Klaſſe.

Kürzlich nachts führten in Zürich einige
Studenten vor n
wüſte Skandalſzene auf. Wie man erzählt,

dem Zentraltheater eine

Clique von Billetſpekulanten gemacht. Jn
Lauſanne beabſtchtigte Paderewski ein Wohl
tätigkeitskonzert zu geben. Einige Tage vor

her erhielt er jedoch einen Brief von der
Bande, die alle Hauptplätze in dem Konzerl
ſaal angekauft hatte und ihm den Vorſchlag
machte, er ſollte die Billette zum doppelten
Preiſe zurückkaufen. Wenn er den Vorſchlag
nicht annehme, würden die Mitglieder dieſer
Vereinigung die Preiſe gegenüber dem Publi
kum um das Vierfache ſteigern Daraufhin
hät Paderewski die Konzertunternehmer be
nachrichtigt, daß er unter obwaltenden Um
ſtänden unmöglich auftreten könne. Die Spe
külanten waren wütend, und Paderewski wird
infolge von Drohbriefen, die er erhält, von
Geheimpoliziſten bewacht.

Zu Contegur Ferrand iſt gegen einen
Offizier eine Unterſuchung eingeleitet, weil
er bei einem der letzten Ausſtände, entgegen
ſeiner Jnſtruktion, den Soldaten befahl, das
Seitengewehr nicht aufzupflanzen und unter
keinen Umſtänden von den ſcharfen Patronen
Gebrauch zu machen.

In Braunſchweig fand die Einweihung
der neuerbauten katholiſchen Joſefskirche
ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Domkapitular
Steinmann aus Hildesheim, während die
Weihe durch den Dechanten Dr. Grube vor
genommen wurde, da der Biſchof von Hil

desheim wegen ſeines hohen Alters hierzu
nicht in der Lage war.

Graf und Gräfin Lonhay, welche in
Brüſſel in einem Hotel abgeſtiegen ſind,
werden demnächſt eine Villa beziehen um
den ganzen Winter dort zu verbringen.

Eine halbe Stunde von Beaulien entfernt
ſollten einige der jungen Leute wegen liegen die großen Beſttzungen König Leo
Pfeifens im Theater zur Rede geſtellt und
nach Zurückerſtattung des Entreegeldes hin
ausgeleitet worden ſein. Dafür gab es nun
aus Rache eine regelrechte Katzenmuſik. Um
halb neun Uhr, als kaum die erſte Nummer
es Programms abgewickelt wär, ging es vor
dem Theater los. Das Erſcheinen ſtarker
Polizeipiketts, die durch einen im Theater
anweſenden Civilpoliziſten herbeitelephoniext
worden waren, war nicht imſtande, Ruhe zu
ſchaffen, und bald wurden Steine geworfen
die die Fenſterſcheiben zertrümmerten und
auch durch den Bühnenraum direkt ias
Publikum flogen Beinahe anderthalb
Stunden dauerte der Skandal.

Hie Königliche Amtshauptmannſchaft.
und der Stadtrat von Crimmitſchau be
ſchloſſen, die geplanten ſieben Weihnachtsbe
ſcheerungen für dortige im Ausſtand befind
liche Textilarbeiter und ihre Familien nicht zu
geſtatten. Das Verbot wird eingehend damit
begründet, daß terroriſtiſches Verhalten der
ausſtaändigen Arbeiter gegen die Arbeits
willigen in verſtärktem Maße wahrzunehmen
geweſen ſei. Ferner weiſt die Behörde dar
aufhin, daß in den letzten Tagen aus
wärts abgehaltenen Verſammlungen und in
Flugblättern die Behörden und Sicherheits
organe unter Nichtachtung jeder behördlichen
Autorität weiter angegriffen und verunglimpft
worden ſeien, ſodaß zu erwarten ſtehe, daß
die geplanten Weihnachtsbeſcheerungen zu
ähnlichen Verhetzungen mißbraucht würden

Kürzlich hat Paderewski, der ſich jetzt
in ſeiner Villa in Morges in Lauſanne auf
hält, eine unangenehme Erfahrung mit einer

polds bei St. Jean und Col de Care.

Far Seit an Se
Freundſchaftliche Warnung. Alte Kokette:. Ich

will mich von dem Maler Pinſelmüller porträtieren
laſſen Freundin „Du, deſſen Porkräts ſind aber
immer ſehr ähnlich

Weihnachtersr.
L auter Jubel, lauter Freude

Zieht in unf're Herzen ein,
Wenn der Weihnachtsbaum die Stube
Hell exglänzt im Kerzenſchein.

O wie freut' ich mich im Herzen
Auf die wunderſchöne Zeit,
Auf die bunten Weihnachtskerzen
Und die ganze Herrlichkeit
Seht in Gold und Silber prangen
Unſern reich geſchmückten Baum
Und mit Zuckerwerk bedangen,
Ach, es iſt mir wie ein Traum!
Und nun gar die ſchönen Sachen,
Alles was mein Herz begehrt!
Jubeln möcht', ich ſpringen, lachen,
Alles iſt mir heut beſchert!
Hoch in all der Freud' und Wonne
Sei doch dein zuerſt gedacht
Heil'ger Chriſt, du Gnadenſonne,
Der uns heut das Heil gebracht.
Liebe Ektern, ihr habt heute
Mich ſo reich und ſchön beſchentt,
Daß ich mich ſo hoch erfreute
Und mein Herz nur Gutes denkt,

Habt denn Dank für eure Gaben, e
Habet herzlich, herzlich Dank
Will mich immer gut betragen,
Hab' euch lieb mein Leben lang.

Karl Meyroſe.
Umſchrieben. „IJch bin nie der Meinung meiner

Frau und meine Frau iſt nie meiner Meinung.
Und wie verſtändigen Sie ſich dann Ganz
einfach, ich bin immer der Klügere.“ders ähnlich ſein muß, jo, in manchen Fällen niſt bei Don Alfonſo von Bourbon und

Cergieb uns unſre Schuld
33 oder: „Awiſchen 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Der gewiſſe Tod hat keine Schranken für mich bei der
Ausſicht auf Deine Vergebung und ein Lebewohl von Deinen
Lippen, wenn der dunkle Schatten des Todes mich umſchwebt.
O, Geliebter, was iſt das Leben für mich anders, als ein
lebendiger Tod? O, Teurer, wenn ich Dich weniger liebte,
würde ich weniger leiden! Darf ich gehen?“

Als ich dieſe Frage ausſprach, hatte er ſogleich mit einem
entſchiedenen „Nein“ geantwortet; bei der ihrigen zögerte er.
Aber von dieſem Moment hatte ich die Ueberzeugung ge
wonnen, daß er ſie von ganzer Seele liebte. Was konnte
nur die beiden, die einander mit der tiefſten menſchliſchen
Liebe zugethan, getrennt haben Ulrich und ich ſtanden da
bei wie im Bann einer Verzauberung. Sie hatten unſere
Gegenwart vergeſſen.

„Denke doch,“ fuhr ſie in ihrem Flehen fort, „welche
Sühne dies ſein wird! Wenn Du einſt meiner Sünde ge
denkſt, wird Dir auch in Erinnerung kommen, wie ich ſie zu
tilgen und wieder gut zu machen geſucht.“

Geliebter,“ rief ſie in leidenſchaftliche Thränen
ausbrechend, „Deine Lippen haben ſelbſt geſchworen, Du
lönnteſt mich im Leben nie mehr lieben, wohl aber im Tode.
O, daß ich ſterben möchte ſterben durch Feuer, durrh
Folterqualen, durchs Schwert, wenn ich dadurch Verzeihung
von Dir erlangen und ſterbend Dich anblicken dürfte. Rudolf,
Geliebter, darf ich gehen

Die hellen Thränen rollten ihm aus den Augen, als er
erwiderte

„Ja.
15. Kapitel.

Die Aufregung war im ganzen Hauſe nicht gering, nach
dem bekannt geworden, daß Lady Culmore nach der Ober

ſpfarre gefahren. War der Herr wahnſinnig, meinten die
Leute untereinander, daß er ſie nach dort gelaſſen, da er doch
wußte, welche fürchterliche Krankheit daſelbſt zum Ausbruch
gekommen! Solch ein ſchönes Geſchöpf dem ſicheren Tode
in die Arme zu ſchicken!

Mrs. Harper kam mit Thränen in den Augen zu mir.
„Jch habe mir immer gedacht, daß es ſo enden würde

ſprach ſie. „Sie werden ſehen, Miß, Mylady ſtirbt! Jch
behaupte, ſie iſt eine Heilige und Märtyrerin, mögen andere

ſagen, was ſie wollen
Und dieſe Bewunderung und Hochachtung für Lady Cul

more und ihr ſelbſtverleugnendes Handeln ward von jeder
mann getheilt. Bisher waren die Pocken in der hübſchen
Stadt Ulladale faſt unbekannt geweſen. Ein armes, von da
gebürtiges Mädchen hatte in Liverpool in Dienſt geſtanden
und war pockenkrank nach Hauſe gekommen, von dieſer war
die Anſteckung ausgegangen. Der Schrecken und die Angſt
vor dieſer ſchrecklichen Krankheit war ganz allgemein. Weder
für Geld noch gute Worte konnte Mr. Thornleigh jemand
bekommen, der das Pfarrhaus betreten wollte.

Sir Rudolf war ruhelos und unglücklich, als ſeine Ge
mahlin fortgefahren. Ulrich und ich erwähnten die ſtattge
habte Scene nicht, viel weniger, daß wir unſere Anſicht dar
über austauſchten. Es war dies eine heilige Angelegenheit
zwiſchen Mann und Frau.

All wir anderen befanden uns ebenfalls in der traurigſten
Stimmung nach Myladys Abreiſe. Eins von den Haus
mädchen hatte glücklicher Weiſe keine Furcht vor den Pocken
und ſich freiwillig erboten, die gnädige Frau zu begleiten, ſo
daß uns wenigſtens die Beruhigung ward, jemand bei ihr zu
wiſſen. Weder Sir Rudolf noch Ulrich bangte vor der An
ſtrengung, täglich ſuhren oder ritten ſie mehrere Male nach
dem Pfarrhauſe, um ſich zu erkundigen. Lady Culmöore ſelbſt
bekamen Sie nie zu ſehen, ſie wollte den kleinen Willy auch
nicht einen Augenblick verlaſſen und der Oberpfarrer geſtattete

ihnen nicht den Lintritt ins Haus

Ein Tag nach dem andern verſtrich und immer noch
lag der arnie, kleine Knabe im Kampfe mit der tödlichen
Krankheit, noch gar keine Wendung zum beſſern machte ſich
bemerkbar. Von allen Seiten hörte man die größten Lob
ſprüche über Lady Culmores Selbſtaufopferung. Nach einiger
Zeit war auch eine Kran kenpflegerin aus London eingetroffen,
aber der kleine Willy wollte ſie nicht in ſeiner Nähe dulden.
„Lady Culmore ſetzt ihr eigenes Leben für den Kranken ein,“

ſagten die Menſchen, wohl nicht ahnend, daß ihre Worte ſich
bewahrheiten würden. Anfangs hatten ſelbſt die Aerzte keine
Hoffnung Die bösartigen Menſchenblattern bei einem drei
jährigen Kinde wäre eine Seltenheit und ſie glaubten nicht,
daß es dieſelben überſtehen werde. Wenn ja eine Möglich
keit auf Geneſung vorhanden, ſo wäre ſeine Rettung wohl
mehr Lady Culmores unſchäßbarer Pflege als der ärztlichen
Hilfe zu verdanken. Mit überfließenden Thränen erzählten
ſpäter Eingeweihte, mit welch aufopfernder Liebe ſie den
Kleinen gewartet und gepflegt, wie ſie ihn in der lang an
dauernden Fieberangſt, bei ſeinen fürchterlichen Qualen zu
frieden geſprochen, ihn weder bei Tag noch bei Nacht ver
laſſen, ſich nur auf kurze Augenblicke Schlaf neben ſeinem
Bettchen gegönnt hatte; wie der kleine Patient nach ihr ge
t gejammert und ſich nur allein von ihr hatte beruhigen
aſſen.

Es war eine angſtvolle, ſorgenſchwere Zeit für uns alle;
und am unglücklichſten für Sir Rudolf. Endlich kam frohere
Botſchaft aus der Pfarre. Der kleine Willy befand ſich ent
ſchieden in der Beſſerung; er hatte nach dem Kätzchen und
nach „Käthen“ gefragt. Beim Leſen des Briefes klärte ſich
Ulrichs Geſicht auf.

„Es ſtehen uns doch wohl noch manche frohe Tage in
Ausſicht,“ ſprach er. „IJch werde mich ſreuen, das Kindchen
ganz hergeſtellt und munter zu ſehen.

Fortſetzung folgt.)



Goldener Ring.
Am 2. Feiertag, von Nach

mittags 4 Uhr an
oTanzmufſik,

wozu ergebenſt einladet.

A. Däumichen.
„Sohwarzer Adler

2. Weihnachtsfeiertag
von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

Aoker's Neue Welt.
2. Weihnachtsfeiertag von

Nachmittags 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Musik vom 20. Inf.-Regt.

(Wittenberg).
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.

Purzien.
2. Weihnachtsfeiertag

3Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann.
Verſetzungshalberiſt meine

Wohnung
bei Herrn Kaufmann C. O. Müller
zum 1. Januar zu vermieten.

Preis 240 Mark.
Seeber, Königl. Eiſenbahn-Aſſiſtent.

Tüchtiges
Dienſtmädchen

in besserem Haushalt er-
fahren, ſucht bei hohem
Lohn zum 1. Januar
Frau Louis Bberschak,
Wittenberg (Bez. Halle).

Ananas-
Schlummer- re
Rotwein

extrafeiner

JamaikaRum und
Arae de Goag,

extrafeine französische Cognacs

in diverſen Preislagen,
alter Nordhäus, Kornbranntwein,

diverſe Liquere
als: u Pergamotte-Créme de
Cacao, Stonsdorfer, ff. Ingwer,
ff. Pfeffermünz, ff. Kümmel,

ff. Jagdliquer etc., ferner
Rot und Weißweine

erſter Firmen in allen Preislagen,

So
von Kloß Förſter,

per Flaſche von 2.50 Mark an,
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Apotheker Dotter's

J Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Kechnungs Formulare
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Meine Spielwaren Ausſtellung
bietet wiederum größte Auswahl in:

und Soldaten aller Gattungen, Helme, Säbel,
Gewehre, Kanonen, Trompeten und Trommeln, Pferdeſtälle,

Hühnerhöfe, Fell und Holzſchaukelpferde, Rollwagen,
O Stein und Holzbaukäſten,

Kaufläden, Dampfmaſchinen, lechſpielzeug, teils zum Auf
teils mit Muſik, Eiſenbahnen, Geſellſchaftsſpiele,

egelſpiele, Violinen, Laterna magica, Metallyphons,
r Puppoen in größter Auswahl,

PuppenKöpfe, »Bälge, -Arme, Schuhe, -Strümpfe, Puppen.
ſtubenmöbel, Kochherde, Küchengarnituren, Nähkaſten, Bilder-

bücher und verſchiedene andere reizende Neuheiten,
Mund u. Ziehharmonikas, Kerbſchnitzereien,

Laubſäge und Werkzeugkäſten c.
Ferner empfehle in reichſter Auswahl

mm Ghristhaumschmuck nals Lametta, Perlbleche, Eisguirlanden, Kranzperlen, Wachs-
Engel, Baumſpitzen, Lichthalter uſw.

Karl Zoberbier, Annaburg.
Zu Weihnachts-Besohenken

bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein
aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herren-, Damen
und Kinder

Sohuhwaren
zu ſoliden Preiſen

in empfehlende Erinnerung.

Große Auswahl in

Gſehatzer Filzſehuhwaren
und J Gummi-Alberſchuhen.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen werden zu
zivilen Preiſen ausgeführt. Hochachtungsvoll

Wilh. Freidanlc,
Schuhmachermeiſter, Annaburg.

Noch nie dageweſen! Noch nie dageweſen!
„Waldſchlößchen“ Annaburg.

Am I. Weihnachtsfeiertag, im feſtlich märchenhaft deko-
rierten Saale und feeenhafter Beleuchtung der Grotte

Grosses Konzert
ausgeführt von einer

Gnomenkapelle
unter Leitung ihres Dirigenten.

Während des Concerts:
W Brennen sämtlicher Weihnachtsbäume.

Kaſſenöffnung: 6 Uhr Anfang: 7 Uhr; Ende: 11 Vhr.
Eintritt 30 Pfg.

Billetvorverkauf bei Herrn Fleiſchermeiſter Müller und im
Konzertkokal à 25 Pfg.

Am 2. Feiertag Nachmittags 3 Uhr:

Große Weihnachtsbeſcheerung
veranſtaltet vom Gesangverein Lyra (Gemiſchter Chor), wozu Gäſte
willkommen ſind. Anſchließend von 4 Uhr ab:

T öüfßeenkliches Tanzkränzchen.

Dazu ladet freundlichſt ein Winkler.

Henkelmann's ſind da!
Am 1. und 3. Feiertag:

Im Schwarzen Adler

Vorstellungen
Anfang: Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

Entré: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.
Geſang-Verein „Liedertafel“.

Am 3. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 3 Uhr:

Wer eine große und reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung lefen
will, abonnire auf die in

Halle a. S.
täglich 2 mal erſcheinende

Saale Seitung
nebſt den Beiblättern

Tägliches Unterhaltungsblatt, Blätter für's Haus,
Verlovoſungsliſte.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt einſchließlich der 3 Beiblätter
beim Bezuge durch die Poſt S Mark S g.

Die „SaaleZeitung“ wahrt politiſch eine von Parteien unabhängige libe
rale Haltung. Die politiſchen Jnformationen der „SaaleZeitung“ zeichnen
ſich durch Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit aus und werden durch ſachliche
Leitartikel, welche alle Tagesfragen erſchöpfend behandeln, eingehend erläutert.
Sie bringt die neueſten Nachrichten gleichzeitig mit den Berliner Blättern.
Gleiche Sorgfalt wird dem Handelstheile gewidmet; derſelbe giebt getreuen
unparteiiſchen Bericht über die wichtigen Vorkommniſſe auf dem Gebiete des
induſtriellen und gewerblichen Lebens und bringt allabendlich bereits die tele
phoniſch übermittelten Berichte der Berliner Börſe vom ſelben Tage. Aus

daran anſchließend von abends halb 8 Uhr ab

Tanzkränzehen.
Gäſte ſind herzlich willkommen! Der Vorstand

e (hriſthelcherrung,

Annaburger

vormittags 11 Uhr

Mitglieder mit dem Bemerken einge
laden werden, daß ungenügend ent

ſchuldigtes Ausbleiben beſtraft wird.

Mäüller-Zwangs- Innung

Prettin.
Am 3. Weihnachtsfeiertag,

Generalverſammlung
in Heinrichsmähle, wozu ſämtliche

Der Vorſtaud

glanchvehr-
Verein.

Die Dezemberſitzung fällt aus,
dagegen findet am 10. Januar 1904

Nachmittags 4 Uhr im Vereinslokal
„Gaſthof zum goldenen Ring“ die

ordentliche Generalverſammlung
behufs Vorſtandswahl c. ſtatt.

Tagesordnung durch Circular.der Brovinz wird alles Wiſſenswerthe von zahlreichen Korreſpondenten mit
getheilt. Das Anterhalkungsblatt zeichnet ſich durch die ſorgfältige Aus
wahl ſpannender Romane und feſſelnder Novellen aus bewährten Federn aus
und bietet außerdem in ſeiner „Bunten Zeitung“ eine Fülle belehrenden und
humoriſtiſchen Leſeſtoffes. Die Blätter fürs Haus tragen durch gemein
nützige und zahlreiche Winke und Rezepte den Bedürfniſſen des Haushaltes
Rechnung und enthalten außerdem die beliebte Schach und Räthſelzeitung.

Die „SaaleZeitung“ iſt eins der verbreitetſten Anzeigenblätter derProvinz Sachſen, Anhalts und der Thüringiſchen Staaten ſe hat ihre Abon

nenten namentlich in den Kreiſen des beſſer ſitnirten und daher kauffähigeren
Publikums in Stadt und Land und hat ſich infolgedeſſen ſeit Jahren als ein
ſehr wirkſames Publikationsorgan bewährt.

Chkristbaumſereen
in 6 verschiedenen Größen.

Diese Lichte tropfen nicht, selbst wenn sie schief am Baume
befestigt sind. Packet 60 Pfg.

W

Ghristhaum-Asbest m. Flimmer, Eisflimmer
Ghristhaumwatte (unverbrennbar)

in Cartons à 10 Pfg. empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

e d V d AdX0 n W V

8

i. A. Klausenitzer. Der Vorſtand.
e F. F.

SS Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Mar-

garete mit dem Ingenieur Herrn Hermann Pasewald
in Halle a. S. beehren wir uns ergebenst anzuzeigen

Annaburg, Weihnachten 1903

Lehrer W. Schimpfkäse
und Frau Alwine geb. Hohndorf.

S

Margarete Schimpfkäse
Hermann Pasewald

Verlobte

S
S

S

3

e
e c

e

Skakk jeder beſonderen Anzrige.

Meine Verlobhung mit Fräulein Margarete
Cilliax aus Tuchel beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Annaburg Halle a. S.

Wälli Scholz, Bezirksfeldwebel.
Potsdam, den 24. Dezember 1903.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg

ehe J

J

8
J

S
8



Aonnemenks- Einladung.

Alle werten Leſer laden wir hierdurch
zur Neubeſtellung der „Annaburger Zeitung“
pro 1. Quartal 1904 freundlichſt ein und
bitten ganz beſonders die auswärtigen Be
zieher, dieſelbe umgehend bei den Poſtämtern
bezw. ne zu veranlaſſen, damit in
per Zuſtellung der altgewohnten Lektüre keine
ünter brechung eintritt. Für gütige Weiter-
empfehlung unſerer Zeitung in Freundes-
und Bekanntenkreiſen ſind wir ſtets dankbar.

Auf ellenkange Verſprechungen, wie ſolche
ſeitens Auswärtiger Konkurrenzblätter ge-
legentlich des Vi ertelahrs wechſe s den werten

Leſern gemacht werden, ſowie auf Zu
ſicherungen von Reuten 2c., die bei beſter
Gelegenheit zum größten Leidweſen der
Abonnenten bezw. deren Angehörige wieder

fallen gelaſſen werden, wollen wir der
ſcheidenheit halber verzichten, wir verſichern
jedoch, daß wir auch im neuen Jahre beſtrebt
ſein werden, allen Anforderungen, die man
an ein Lokalblatt zu ſtellen berechtigt iſt, zu
genügen und hoffen ſomit, viele neue Leſer
zu dem ſeitherigen Stamm treuer Abonnenten

Be

zu gewinnen
Zur Veröffentlichung aller amtlichen,

geſchäftlichen, privaten und ſonſtigen Bekannt
machungen halten wir die „Annabürger
Zeitung beſtens empfohlen, die große Ver
breitung derſelben in allen Kreiſen der
Bewohnerſchaft ſichert den Jnſeraten in jeder
Beziehung den gewünſchten Erfolg

Verlag der „Annaburger Zeitung.

S M rLokales und Provinzielles.

Eine ſichere Methode Millardär
zu werden giebt ein Berliner Blatt an:
Wenn man jeden Sonnabend eine Kleinigkeit
in die Sparkaſſe giebt, und die Eingabe jeden
Sonnabend verdoppelt, alſo am erſten Sonn
abend vier Pfennige, am zweiten acht Pfennig,
am dritten ſechzehn Pfennige u. ſ. w., ſo
wird man damit in einem Jahre über 180
Billiohen Mark zurückgelegt n von den
kleinen Münzſorten, wie Groſchen i Pfen
nige, hicht zu reden. Die Zi davon
machen etwa 800 000 Mark in der Minute
aus.

Das Opfer eines Schneeballs iſt ein 26
jähriger Landwirt in Hargenroth auf dem
Hunsrück geworden. Jn ſeinen Heimats-

ſter Nähe mit großer
den Leib ge

dorfe wurde ihm aus nä
Wucht ein Schiteeball gegen

9 der Annaburger Zeitung.
worfen,

Bald ſtellten ſich heftige innere der Bürgermeiſter die roten unter den Blumen verläſſiger Wegweiſer auch von Privat Kapitaliſten

Schiuore z ſchätz Die Parla ichte erdeSchmerzen ein die zur Ueberführun ig ins ſofort zu entfernen! Die ſozialdemokratiſchen e e n im
Kranke S h er Tageblatt“ anerfanntermaßen ſehe aus führlichtun nach Simmern nötigten Trotz Jdeen kann man bekämpfen, ohne ſich dabei behandelt und erſcheinen in einer beſonderen, ſoge
vorgenbmmener S peration verſtarb dort der lächerlich zu machen. nannten Parlamentsausgabe, die, noch mit den Nacht
junge Männ nach einigen Tagen. Sangerhauſen (Ein zärtlicher Bruder.) zücgen verſaundt, am Morgen des nächſtfolgenden Tages

Ein trübes Bild hinſichtlich der Erwerb den Abonnenten dieſer Zeitung zugeht. Das „Bergalt de Jinſichtlich der Erwerbs Bei dem Orte Brücken wurde vor einigen ſiner Tageblatt“, welches gegenwärtig ea. s doo

ye e 8 üürfti 5 18 2 t 4 c ee als Verkäuferin notdürftig Tagen die Lejche eines Mannes, Johannes Abonnenten beſitzt, erſcheint täglich 2 mal, auch Mon-
ihr Leben friſtenden jungen Damen ſogen. Weroer, im Bache gefunden. Werner iſt tags in einer Morgen und Abendaüsgabe, im ganzen
beſſerer Slände entrollte dieſer Tage eine eines natürlichen Todes, nämlich an der n wöwentlin. Abrnnentrre ſ ale

x De J r J r 9 G 53 J W t et l 3Verhandlung vor dem Dresdener Amts Lungenentzündung, geſtorben. Sein VBruder, ne n W u en r d
e Made die I Jahre 8 i e r, Reiches 5 Mk. 75 Pf. für das Vierteljahr odere e n Mädchen, r 19 Jahre der Anſpänner Heinrich Werner, wollte die 92 Pf. für den Monat. Dieſer Betrag iſt im Ver-

alte Pau ine Anna Hartwig, iſt die Tochter Koſten der Beerdigung ſparen. Er hat des hältnis zu dem überaus reichen Jnhalt des Blattes
eines höheren Poſtbeamten. Das junge halb die Leiche nachts nach der Grenze des und der oben genannten gediegenen 6 Wochenſchrifien
Mädchen hat jedoch ſchon früh ſeine Eltern Ortes Hackpfüffel gefahren und dort in den ein ſehr mäßiger. Annoneen im „B. T finden ita
verloren, es blies vermögenslos 3 f d J t mentlich in den gebildeten und beſſer ſituierten Kreiſen

es blies vermögenslos zurlick nnd Bäch geworfen in der Annahme, daß ſie von die erfolgreichſte Vrrbreitüng-
könnte auch bei wohlhabenden Verwandten Hackpfüffel aus beerdigt werden müſſe und
keine Zuflucht finden. Das Mädchen lernte ein Erkennen des in Hackpfüffel wenig be 0 Fals Verkäufekin, war anſtellig und willig und kannten Mannes nicht ſtattfinden würde. Da i en ba Fahrplan

rl ſchließlid Jahren eine Stelle S
erlangte ſchließlich mit 18 Jahren eine Stelle die Leiche aber noch auf der Brückeier Seite Gültig n Oktober 1903.

als Verkäuferin mit einem Mönatsgehalt von lag, ſo mußte die Gemeinde Brücken für dieſage und ſchreibe 15Mk, Hiervon mitßtes Beerdigung ſorgen. Die Angſt vor den Folgen Richtung wittenberg a ilkenberg

ſie ſich kleiden, n Stenern bezahlen ſeiner Tat hat den liebevollen Bruder dann Klaſſe

Wo 1 tiete e c P M Sd b mieten. Die Verkäuferin brachte zum Selbſtworde getrieben V Res fertig, indem ſie, wie ſie unter Tränen Ab Wittenberg 8.40 1.36 1.28 7.35 10.40in der Gerichtsverhandlüng hewerbrachte W 2 h d i tet B P Pruühlitz 8.50 1.45 4.36 7.44 10.50

r 8 er 32 80hüngerte. Doch Hunger tut weh ündein ihrer as bedentel Elſter n 195
großen Not vergriff ſie ſich ſchließlich an der in e deuen e re n e r tLadenkaſſe Sie eianete ſiek c M im Allgemeinen das Berliner Tageblatt Annaburg 9.26 2.18 5.4 14 11.2
Laden e eigne ſieh in un Mo wenn ſie denſelben Nachrichten entnehmen. Die uni Fermerswalde 9.42 2.33 5. 18 8.28 11.41
m n Mark n en e m Dur e en die das „Berliner ne in In Falkenberg 953 2.43 5.27 8.40 11 52
das Mädchen wegen Unterſchlagung und Dieb Folge ſeine gediegenen und vielſeitigen Jnhalts ge-en di die usfuhrunge Richtung Falkenberg Wittenberſtahls an, denn die Verkäuferin hatte auch funden und die Bedentung, die ſeinen Ausführungen ich s g erg
och un Brieft l nſehte, n Aer ganzen gebideten Welt bigen wird, geben Klaſſe
noch fünf Briefbogen nd ſechs Anſichts- ihm geradezu den Cha akter eines Weitblattespoſtkarten ſich angeeignet Das Mädchen ge Die Vorzüge des „BHerliner agebt attes“ ſind all Ab Falkenberg
ſtand unter einem Strom von Dränen ihr bekannt 6 wertvolle Zeitſchriften erhält jeder Abon- Fermerswalde

S eut des BVer r Jago 8 es. ZeiVergehen ein. Der Gerichtshof hielt größte irent des „Berliner Tageblatts und Handels Zeitung Annaburg
Milde hier am Plahze un erka mal gratis und zwar an jedem Montag Zeit Jeſſend h re n t atze und erkannte auf zwer geiſt“, wiſſenſchaftliche und feuikletoniſtiſche Zeitſchriſt, ne
Wochen Gefängnis jedem Mittwoch: „Lechniſche Ründſchau“, illuſtrierte e ruhtBurg (b. Magdeburg.) Eine ſelte e Ab- polytechniſche Fachzeitſchrift, jeden Donnerstag und a itz
neigung gegei Grabſchmuck hat der hieſige S n „Der Wel n en ins Jn Wittenberg

Mſs vor in J z oni im Freita arbig illuſtriertes g
Bürgermeiſter. Als vor einigen e die ſanend ehe W i di jedem Seeben Haus Atvrugetten der ſonen ige

»ſtorbene Mag t 9 9Kinder des verſtorbenen Nachtwachtbeamten Hof Garten“, illuſtr. Wochenſchrift für Garten und Hotz ort g r e
Pohlmann das Grab ihres Vaters in ſinniger Hauswirtſchaſt. Das Roman Feuilleton des „Ber x en 8. Feſte r 5.09, 7,38

Weiſe mit Blumen geſchmückt hatten (auch ne n e n e n am nen
e barunter Novellen erſter Autoren. So erſcheinen im nächſterote waren darunter), beſchwe darüb e erzgd e be werten ſich d darüber Ouartal zwei ſpannende und intereſſante Exzäh Prettin Annaburger Kleinbahn.

einige Freunde des Bürgermeiſters. C Darauf- lüngen: „Zige un er ber o t von Rudolf Hirſch a A 9 8hin ging der Bürgermeiſter perſönlich in die berg Jüra, „Die Scholle von E. Vely Richtung Annaburg. Prettin

j j 9 i h 9 W 3 1 20 MWohnung eines der Kinder P. s Und hielt Vei n n Be n e der Ab ernen e B. a N. N.
ine 2 ſprache )drit darauf rot deutſchen Zeitungen wird man ſich ba überzeugen, ichenhaide 95 5. I S. 50 2
nach i hen er en aufmerkſam daß in Bezug auf 9 Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Ploſſig 10.8 3.30 8.49
machte daß es doch „nicht gut angängig geboteiten Inhalts ſowie im Hinblick auf die raſche, S vHohnvorf 1619 338 857
ſei, auf das Grab eines Mannes, der Mit Zuverläſſige Berichterſtattung das Berliner Tageblatt An Prettin 10.26 3.46
glied des Kriegervereins geweſen und deſſen an Aſter Stelle ſteht. Bekanntlich iſt darAnzahl h durch ſeine eigenen, an allen Weltplätzen, wie Paris, Richtung T Annaburg.
Sarg eine große nzähl „angeſehener Bürger“ e d P etersbu Wien, Rom, Konſtantinopel Ab Pretti 9rote Blu la Hondott. Jeter un p Konſtantinopel Ab Prettin ngefol gt ſei, auch Lote Blumen zu pflanzen e ſowie artalten größeren Verkehrszentren angeſtellten Hohndorf e 7
Man ſolle doch dem Verſtorbenen eine „ſolche Spezial Korreſpondenten werrreten, die dieſem Blatte Ploſſig 8. 15 38 7.35
Schande nicht antun.“ Vergevens machte die ne r en i e h e Eichenhaide 8.21 1.48 7.ehter r o o i vollſtändige „Handels-Zeitung“ des B. T. erfreu 53Doch l Ufr ten 9 u 2n nene daß ſe ſh. als ſich wegen ihrer unbeeinflußten Haltung in kauf- Jn Annaburg 8.32 1.56 7.51
ſie die Farbe der Liebe wählte, nichts Schlim männiſchen und induſtriellen Kreiſen eines vorzüglichen
mes dabei gedacht habe. Trotzdem befahl Rufes und wird wegen ihrer Unabhängigkeit als zu

Müller
föguelle für Kafrr, Zucher, Ther, Kahao

Autut Ah 5S Dä 9 DD c äää De Deutſ ches Kakaopulb erD c9 9 antiert rein, Pfund 1.25 MkD c garantiert rein, Pfund J.25 Mk.(000 Ausnahme Preiſe S

o. c. S für 5 SKaſſerns i S Chivefſche Theesh SCLiearrenHe f. M D. 4 e S Pfund von 50 Pfg. an.Gei nahl du Pſd 20 Pf. Sde 99 C Oraculo egulärer Preis 3.30 jetzt 270Raffinade et c olingaer 450 350 T hwoeine
Edelweiß do. 24 et 450 450 180Puder do. 25 e S Obermoseler Flaſche 50 Pfg.
Würfel do 25 S iott ne M del S Ajasc 5 50 7 439 c 5 jſiſck R t g Sdandeln, G on a ranzöſiſche Ko weine:Je e r ſüße Rieſen, Pfd. l. c ine be 0 O PFronsac Flaſche 80 pf g.

n 933 S Modesta 7 c Pillac 7 1. Mk.bittere Bari 9.90 O Probatum e Margause Medochalb und halb e 99 C Advocable e eRoſinen Pfd. 35 Pfg. J FPecia! n e e Walln ſe, pfd. 30 pfuns Nur l S 50 g.Kings-Vurla 40 d Cigarotten oGCaxrgabur 5 J S r 2Sdaräbttrno 415. in Heseser en e Läcchite.Sult Pfd. 4 D. c SSultantnen D. e e 5 e 30 Stück 30 Pfg. 24 Stück 30 Pfg.

Annaburg.
vorm. W. Voigt,

Holzdorferſtraße.



Seifen und Parfümerien
in großer Auswahl

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Neueste
Damen-Jackoets,
Damen-Kragen,

Damen-Gapes,
Damen-Mämbtel,Maädechen- Ja ckets,
Fr. des en- intes,

T

emplienſt e in grosser
billigen Pro nbar Quehl, nan

W Vorläufige Anzeige.

Sonntag, 10. Januar
veranſtaltet der

Neue Gänſeſedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
p den, mit allen Daunen à Pfd. 1,10m r Neyre Mk. nur klein ſortierte, mit allenS illnner C urn ren Daunen à Pfd. 1,85 Mk gut ge

Annaburg riſſene mit allen Daunen à Pfd.
2,75 Mk beſſer geriſſene, mit allendi Sereinslokal „Schwarzer Dannen, ſehr zart, à Pfd. 3 Mk,

er Leinen verſende geg. Nachn., nehine, was
nicht gefällt, zurück.

August Schuch., Gänsemastanstalt,

i deWeihnachtobaum-

Kerzen
empfiehlt die

E
Drogerie ges Annaburg

Schwarze.

Maskenball
wit verschiedenen Vorführungen.

Der Vorſtand.

Achtung
WeihnachtsKarten
S Neujahrs-

Klapp
S Buch
S Jnhres zähle

Witz /7ſind billig zu haben bei

Frentzel, Billigſte und reellſte
Bezugsquelle fürMittelſtr. Nr. 217. y f 9

b banseſellernDameng ürtel wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Teibbinden
ärztlich einpſohlen

empfiehlt

Drogerie un Annaburg

(O. Schwarze.)

Kaiser- Punsch Bxtrakt
à Flaſche Mark

1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk. beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk. verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtaänſtalt

Nen-Trebbin (Oderbruch).

empfiehlt die Apotheke Annabung-
e Als Schönſte ne praktiſche

s Weihnachts Geſchenke

ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Nippsachen, Tassen, Kaffee- Service, (auch zur
Silberhochzeit paſſend), Weingläser, Stamm-Seidel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln. Portemonnaies,
Cigarren -Etuis, Messer und Gabeln von den

e

55
S

e

S

S

einfachſten bis zu den feinſten), Britannia Löffel, c
Tellerwagen, Reibemaschinen, Fleisechhacke- e
Maschinen, Hacke- und Wiegemesser, Kupfer- D
und Messing-Kessel, Wärmflaschen in Weißblech
und Kupfer, Gardinenstangen und Rosetten, S
Bürstenwaren, Fussabtreter u. S. w., Wasch- e
garnituren, Geräteständer, Schlittschuhe, ſowie
ſämtliches Küchen Geschirr in Eiſen und Emaille.

War oberbier.

n

So

Bauernfreude, iſtdas welkhekannte Milch und Maſtpulver, in

Annaburg bei Herrn Wilh. Riethdorf,
Bäckermeiſter, erhältlich.

Zum Wefhnachtsfeſte
empfehle in beſter Ware:

TraubenRoſincn
in eleganten Feſtkartons

Krach Mandeln,
Para-Nüsse,
Haselnüsse,

grosse deutscheW rangos Wallnüsse
und W horhfeine

Valencia -Apfelsinen.

J. G. Sohn.
n Auf ch miſt, ß

à Pfd. Mk. „10 u 1,2
Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40Sardellen-Leberwunrſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg

Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pf. 80 Pa.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor-

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von
Uhr ab: Gekochten Schinken

à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

n
S

S

4 S e W hg Nach preis gekrönt!
4 Allen Hausfrauen als beſter
é und im Gebrauch billigſter an

9

4

gelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die
Gratiszugaben!

Jn und Afd. Vacketen
pro Pfund zu 1.00. 1.20,

1.60 und 1.80 Pfg.
ſtets vorrätig bei

Bruno Fechner,
Delikateſſenhandlg., Annaburg.

e
W M 5 S 3W 9 d S G 2 SZum We in ſtofeſte

bempfi

40,

Pa. Aſtrachaner Kaviar,
in Doſen a Pfd 2 Pſd

Pfd.ff. Hehardwen,

von 50 Pf. bis 1,90 Mk.
ff. geräucherten Lachs

in Scheiben, Doſe zu 70 Pf,
o 20 u. .80 Mk.

ff. Kronen Hummer,
böſe 225, halbe Doſe 1.20 Mk,

Aal in Gelee,
2 Pfd. Doſe 1.90 Mk. 1 Pfd.

Doſe 1.00 Mk.
Hering in Gelee,

Pfd. Doſe 45 Pf., 25 Pfd. D

Doſe

Do

oſe

85 Pf. d Doſe 1.60 Mk,
S O Anchovy G

in Gläſern zu 40 u.
Appetit Sild

in Doſen zu 50 u. 60 Pf.
AnchovyPſte

Doſe 55 Pf.
Sardellenbutter
i Doſen zu 70 Pf.

S Pfg.

G S

c C ee
J. G. Hollmigs Sohn.

er

Volks -3 Zeilung
Hrn fur Je dermann aus dem Volke

Chef Fiedakteur Kark Vollrath.

Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.
Abonnementspreis 50 9 pro Quartal.

Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt pon Rudolf Ekcho.

Gratis -Beigabe:

Antereſſante Leitartiſel. v
Moderne Weltanſchaunng.Schnelle und Wperleſſge Berichterſtattung über alles Wiſſenswerte

Unabhängiger und ausführlicher Handelsteil.
Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik.

Spaynende Romane und Kovellen beliebter Autoren.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements ittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende Dezember käglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Probe- Nummern nnentgeltlich

Expedition der „VolksZeitung“, Berlin
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28. J

Schnell- BeſohlAnſtalt.
Einpfehle bei Bedarf

unke Schuh- und Filzwaren.
Billiger als jede Konkurrenz

Achtungsvoll
Ang. Vohm, Schuhmachermſtr.

nichtB. Sämtliche Schuhwaven. welche auch bei mir
gekauft sind, repariere schnell, gut und billig.

Aerhemden nen
Chewiſette, Kragen

Manſhette aiser'sMan hetten Bruſt kargurtten

27 weiſen wie bewährt
u. von ſicherem Erfolg ſolche bei

Schlipſe

Kragenſchoner

ſeidene Tücher
Hoſenträger

Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchkeimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Rimann in Annaburg.

Magenleitlenclen

teile ich aus Dankbarkeit gern UndGrosse Aue a m unentgeltlich mit, was mir von jahre
Billigster Preis! langen, qualvollen Magen u. Ver

daunungsbeſchwerden geholfen hat.Ca VI Quehl. A. Hoeck, Lehrerin Sachſen hanſen
b. Frankfurt a. M.

a S Gute Därme
Schock 20 Pf., zum Hausſchlachten hat abzugeben

Apfelſtnen Richard Heinlein-

Dutzd. 15 Pf.Oscar Mutter Chriſthaumkerzen

Visitenkarten
(elegante Nenheiten)

fertigt ſchnell und ſauber empfiehlt
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.! J.

Neujahrskarten
mit Namen-Aufdruck

in einfacher und elegantester Ausführung fertigt

H. Steinbeiss, Buchdruckervrei.
Bestellungen werden möglichst bald erbeten.

lagen, ſowie

f. Cannenbaum-Hisqnit

G. Hollmig s Sohn.

S

Se S 2 Se e e

in verſchiedenen Größen und Preis

e e e e

S S

r
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